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SoziographischeDie sozialökonomischen Dimensionen Beilage Nr 29der Entw\iycklungspolitik
MDıe folgende soziographische Übersicht zuurde UNLS V“VO: „Gröbste geschafft“ ist, n., daß die Wirtsch ai‘t au
7nstitut für Entwicklungspolitik der Unıversitdt YeL- sich heraus stärkere Wachstumsimpulse erhält.
burg ZUNY Verfügung gestellt. Prof THEODOR DAMS, Aber genügt nicht, die großen Unterschiede hin-
der Direktor des Instituts, schrieb aAzZu auch den e1N- sichtlich der ökonomischen Lage zwischen den „rel-leitenden Kommentar. Die Reinhe ayırd fortgesetzt. chen“ und „armen“” Teilen der Welt und innerhalb der

Entwicklungsländer demonstrieren muß auchıe Weltwirtschaft der Gegenwart ıst durch eine der „Stellenwert“ der Jeweiligen Zahlen gefundenReihe von regionalen Ungleichgewichten gekenn-
zeichnet. In der Vergangenheit en sich diese werden! Für uns edeute c daß Wır die Entwick-
)ıvergenzen zwischen ihren Teilgebieten verschärft; lungsprobleme quantifizieren mussen er stellt

sich die rage jeviel| Menschen leben miıt dieserund deutet vieles darauf nın, daß sıch ohne eiıner A e xonstruktive Aktion die Entwicklungsunterschiede ungeheuren Armut In dieser Welt, in der der Mensch
noch erweıtern werden. Um welche pannungsverhält- miıt gut einer ark Dro Tag „geboren, ernährt, GE -
nıISSe andelt sich, wenn VOT der „Entwicklungs- leidet und erzogen werden Sowle eın Dach über den

Kopf finden muß“? Die Gebiete der Welt, die dieaufgabe“ dieser Welt gesprochen wird? Im weltweiten
Vergleich zeigen sıch zuerst einmal ungeheuer geringsten ro-Kopf-Werte des Brutto-Sozialprodukts
jroße Einkommensunterschiede (Darstel- aufweisen, haben den größten Antei|l der Welt-
ung Die Nationen der Nordatlantik-Region Ver- bevölkerung. Auf Süd- und ÖOstasıen, In denen die
nıgen auf siıch mehr als die Hältfte des „Welt- Werte Je Einwohner kaum 100 $/Jahr erreichen, ent-
nkommens  ll. Im Vergleich des Brutto-Sozialprodukts fallen drei Fünftel der Weltbevölkerung, die heute
| / Kopf der Bevölkerung führen 966 die USA mit insgesamt Sr Mrd Menschen zaähl Darstellung
3400 $ / Jahr), gefolgt VOTN den europäischen L ändern ZeIg nıcht NUur die Verteilung der Weltbevölkerung
(um 0217 talien miıt 1000 $ / Jahr). Die Fnt- nach Regionen; sSIe weıst auch die Wachstumsraten
vicklungsländer erreichen demgegenüber MUur 170 der Weltbevölkerung Au  n | atein-Amerika hat die
Jahr! Entscheidend ıst auch die Zunahme In den letz- OcnNstien Wachstumsraten, gefolgt VonNn üdasien,
ten sechs Jahren (  —6 Sıie betrug In den Fnt- Afrika und Ostasien; Wachstumsrate und Zahl der
icklungsländern I8 Einwohner knapp 25 oder Einwohner bestimmen Jedoch den Bevölkerungs-
e Jahr In den Industrieländern mit ihrem „Sich selbst ruck, der be! dem hohen Anteil der Gesamtbevöl-
ragenden Wirtschaftswachstu  ß War der Zuwachs kerung n Asien besonders stiar ıst
jedeutend höher (im alle der USA eın ehr- Um das Jahr 2000 wird mit einer Weltbevölkerung
faches) als der esamtbetrag Je Finwohner ın den zwischen und Mrd Menschen gerechnet; der An-

tel der Entwicklungsländer wird dann bei vier FünftftelS  ntwicklungsländern hne tiefgreifenden ande!
von ırtscha und Gesellschaft In den Entwicklungs- liegen 7WeI Drittel; 950/60 70 S ıst
ndern und ohne wirksame Hilfeleistungen der wohl- leicht ersichtlich, daß bel der Bevölkerungsexplosion
1abenden Natiıonen ird sich der Abstand zwischen Asiens und | ateinamerikas außerordentlich hohe
„reich“ und „arm  K Im nächsten Jahrzehnt verschärfen; Wachstumsraten der Gesamtwirtschaft erreIiCc| WeTl-

Thorskil Kristensen, der heutige Generalsekretär der den müssen, die Pro-Kopf-Werte des Sozial-
OECD in Parıs, hat VOor Jahren berechnet, daß das nrodukts In ausreichendem aße anzuheben.
Wohlstandsgefälle In der Welt 9bh Hd betrug ledrige Pro-Kopif-Einkommen und starker Bevölke-
und daß unter marktwirtschaftlichem Ablauf 980 rungsdruck werden begleitet von unzureichender Fr-

(also doppelt groß) sein würde. Aber dieser ährung und Krankheitserscheinungen, die durch
er Von 170 Je Einwohner der Entwicklungsländer mangelhafte Nahrungsmittelversorgung hervorgeru-
ist MUur eın Durchschnittswert Von b8 Ländern; dahinter ten werden. Diese Situation ıst noch dahingehend
verbirg sıch eıne große reuung (Darstellung ergänzen, daß eın niedriger Bildungsstand der breiten

Bevölkerung vorliegt Die Z ahl der Analphabeten be-Auch Im weltweiten Vergleich der atıonen gibt
dıe „Armsten“ der „Armen‘?: In Asıen leg das räg rund 700 ıll Menschen, n 7WeI VO Tfüntf
Srutto-Sozialprodukt Je Einwohner MUur bel 100 $, In Menschen können aut dieser Erde nicht lesen und
Atfrika nıcht VIeE  ] öher; aut Weltebene en sich NIC| schreiben ihre Zahl stelgt noch beträchtlich,

Wenn mMan bedenkt, daß nach kurzem Schulbesuchdemgegenüber die wirtschaftsschwächeren Staaten
Luropas, die „Entwicklungsländer VOrT unserer QUuUS-

i

keine Weiterbildung und amı eın ückfall InsS An-
Ur sind, WIEe Wohlstandsoasen ab Darstellung alphabetentum erfolgt. Nach den Erhebungen der
eigt die großen geographischen Einkommensunter- Weltenquegte der FÄAO kann gesagt werden, daß
schiede In der Welt; Lateinamerika, der Vordere 10= 15 der Weltbevölkerung unterernährt sind

und die Hältfte der Menschhaeit Hunger leidet oderOrient und Nordafrika welsen bedeutend günstigere
Verhältnisse Aaus als eile Süd- und Ostasiens. Diese schlecht ernährt ist (Darstellung oder VOT ernstien
Länder onnten teilweise ihre Wirtschaft erheblich Entwicklungsproblemen VOonNn Wirtschaft und Gesell-
entwickeln; das zeIg die Darstellung 4, AaUus der das schaft steht DIie unterentwickelte Welt erreicht
Wirtschaftswachstum Je Einwohner In den etzten nach den Unterlagen der Welternährungsorgani-
nfzehn Jahren entnehmen ist; die 200-$-Linie ıst satıon gut 200 cal/ Tag Je FEinwohner bei
Desonders markliert, weil nach dem Urteil einiger einem angeMESSECENEN Ernährungsstandard 500 cal);
Wirtschafts@issenschaf‘tler Von dieser Grenze das In den Industriestaaten siınd 3000 al/Tag
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DIe Zunahme der Nahrungsmittelproduktion ıst dabe! vervierfachen und die tierische Erzeugung versechs-
achen![ Ländern, die gEeTNINGE Pro-Kopf-Einkommen

un EINe hohe Wachstumsrate der Bevölkerung Ze@1- Die Analyse der Weltsituation und ihre zukünftige
gen besonders niedrig In den Industrie-Staaten Ist Entwicklung War schon ıMM Gegenstand wirtschafts-
65 umgekehrt daß sich den wirtschaftsstarken wissenschafilicher Betrachtung un unterschied-
Ländern die Nahrungsmittelproduktion FEinwohner licher sozialökonomischer Interpretation! Seit den

Vergleich den Entwicklungsländern erheb- agen Von Malthus Ende des 18 Jahrhunderts
lich erhöht hat ZU Z9 960 3,4; Ozea- sind Bevölkerungsentwicklung und Nahrungsspiel-
nien/Nordamerika STe Kopf die siebenfache raum / Einkommensentwicklung A unterschiedlicher
enge Agrarprodukten ZUr erfügung als Ost- Weise bewertet worden Für Malthus konnte der Aus-
asien) Wie bel der Einkommensentwicklung und =VET=- gleich nur über Krankheiten, Kriege und Hungersnöte
eilung wird sich I den nächsten Jahrzehnten das rfolgen, sofern die Menschen nicht Von sich aus ihre

we  eıte Spannungsverhältnis zwischen Bevölke- Zahl „moralischer Enthaltsamkeit“ begrenzten:
rungsentwicklung und Nahrungsmittelproduktion er- auch der egenwa vertreien Neo-Malthusianer
eblich verschärifen, WeTIIN nicht große Anstrengun- die Auffassung, daß die starke Bevölkerungszunahme
gen unternommen werden Als „Faustzahl“ kann Zu l den nächsten ZW@EI Jahrzehnten gewaltigen
Abschluß dieser Ausführungen festgehalten werden Hungersnöten ühre, die die Welt erschütern WeT-

Von 1960 bis zum re 9000 wird die Erdbevölkerung den Demgegenüber ird die optimistische Meinung
sich mehr als verdoppeln die Nahrungsmittelproduk- vertreten, daß der technische Fortschritt und en tief
tıon muß diesem eıtraum verdreifacht werden, greifender kultureller Wandel begleitet VvVon
WenNnn bescheidene Verbesserungen der Ernährungs- systematischen Planung der Entwicklung den wirt-
norm gesichert werden sollen (gegenüber 1958 bis schaftsschwachen Teilen der Welt und Vo welt-
1970 I  Q bis 2000 In Süd- und stiasıen weıten Partnerschaft der atıonen und Kontinent
Ist diese Problematik ıM schärifsten ausgeprägt Bıs durchaus l der Lage sind, die derzeit unbefriedigendx

2000 ird die Bevölkerung auf das N/ofache ansteigen und für die Menschhait gefährliche Sıituation ent-
150 ), die Nahrungsmittelproduktion muß sich scheidend äandern.

Brutto Sozialprodukt ”/ je Kopf der Entwicklungs- rutto-— Sozialprodukt / je Kopf der wirtschaftsstarken
Lander nach Kegionen 1960 u.1966 und- schwachen Lander nach Regionen 1960 u.1966
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kleiner als 100 $ 500 - 1200|  SADODUEMUNE  ] 100-600 großer als 1200

Quelle w&eld handelsconferentie NeWwW ‚1februarı - 5 maart 9568 203

Die Entwicklung des Brutto—S$2ialpr_ot:lukts1 Dro KOpf In ausgewählten Ent-
wicklungsländern 950 - 1966 ( in Dollar )
Halb-logarithmischer Maßstab
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Verteilung der Weltbevoölkerung Fnde 1968 (geschätzt) absolut  2)  und ZN=
nahme der Weltbevölkerung VO/M 196 7-968

/ WACHSTUMSRAd

LATEINAMERIK svsmeaä5ss'’’v’'’c\\ M  SRC 55558555 Z MILL

B NRS

070 MILL

B5  3R 8AFRIKA 3058  3258
3B BAS 330 MILL

895 MILL

5885851  RC ROUS  3850255025995  BS55855553585585955909098 20 MILL
70 MILL 1) Ende 1967 = 100

Z MILL 2) Die Breite der Saulen entspricht dem
derzeitigen Anteıl der Weltbevolkerung

Quelle TIhe Fconomıst 30.12 1967
FUROPA 455 MILL

IBRD 3781 189

Kalorienverbrauch DTO Tag
egionen miıt durchschnittliichem 1) 7500 cal/ 1ag Iırd als gusreichend
taglichen Kalorienverbrauch angesehen

2) Lander und Kegionen werden | Mar
unter 300 altnıs Iıhrer Bevölkerungszahl (nach
2 300 7 800 Kartenentwurf der FAO) dargestellt
uber 800
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